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5d?tr>ei'3er jreigelb
®iefe 93attlnofe ift »om Snlja&s» an ben angegebenen

5ageit ju oernollffänbigen. Sie gilt bann an allen Burtbeä-
faffen, »ov <3erid)t unb im Bettelt

(£in Sjunbert Raufen.
Sa« ®ibg. 3Bä^rung4amt.
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I hreiireparatu reu — auch im Kriegsgefangenenlager
dem sie die in den Lagern am häufigsten
vorkommenden Reparaturen vornehmen
können. Dieses Assortiment hat einen Wert
von 200 Schweizerfranken. Den Werkzeu-
gen sind Ersatzteile, wie Stellrädchen,
Zeiger, Federn, Schräubchen und Gläser
beigefügt. Bereits wurden in verschiedene
Kriegsgefangenenlager solche Reparatur-
kästen gesandt. Es versteht sich von selbst,
dass die ausserordentliche Mannigfaltig-
keit der Uhrenmodelle und ihr oft sehr
geringer Wert es unmöglich machen, unter
allen Umständen jede Reparatur vorzu-
nehmen. Die Abteilung für Hilfsaktionen
des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz muss somit ihre Anstrengungen
darauf beschränken, wenigstens die allge-
meinsten und dringendsten Bedürfnisse zu
befriedigen. Dies aber darf mit Recht als
zweckmässiger Anfang gelten.

Links aussen: Ein Uhrmacher mit dem vom Infer-
nationalen Komifee vom Roten Kreuz zur Ver-

fügung gestellten Werkzeug an der Arbeit

Links: Blick auf ein Assortiment von Werkzeugen
und Zubehör für Uhrmacher in Kriegsgefange-

nenlagern

1. Römischer Goldbarren mit der Aufschrift: „Proculus hat dieses Geld

geschmolzen und haftet daher für seine vorschriftsgemässe Reinheit."
2. Löwenförmiges Geldgewicht aus Abydös mit Inschrift: „Genau befunden
von den Hütern des Geldes." 3. Ein ägyptisches Gewicht. 4. Zwei my-

kenische Goldtalente, die zu einer Art Waage verbunden sind

Muster einer Freigeld-
note nach den Vor-
schlagen der Anhän-

ger dieser neuen Geld-
und Wirtschaftsform

Banknoten als Reizmittel 35 OOOmal billiger.'
Um das zu beweisen, wäre ein Blick auf die Kurstabellen

des Jahres 1923 nötig. Der Wert des Dollars in deutscher Papier-
mark stand im März des verhängnisvollen Jahres auf 20 975.
Vier Monate später auf 1 000 000 und Ende November auf
4 200'000 000 000! Das «Kölner Tagblatt» machte in jenen Tagen
den Vorschlag, das Papiergeld als Heizstoff zu verwenden und
stellte gleichzeitig auch die unglaubliche Rechnung auf, dass
es 35 OOOmal billiger sei mit Tausendmarkscheinen zu heizen,
statt mit Kohle. 10 Kilo Kohle kosteten damals etwa 6 Billionen
Papiermark. Einen Milliardenschein konnte man aber auf der
Bank gegen eine Million Stück Tausendmarkscheine wechseln.
Da genügte die Aktentasche nicht mehr, um die Scheine zu
lassen,, denn aufeinander geschichtet, ergaben sie immerhin eine
Papiersäule von 100 Meter Höhe im Gewichte von 1500 kg.
für diese Papiermasse errechnete man einen gleichen Heizwert,
wie den von 860 kg guter Kohle. Eine noch grössere Einsparung
wäre zu erreichen gewesen, wenn statt Tausendmarkscheine
solche für zehn oder eine Mark umgetauscht worden wären.
Mit den daraus resultierenden astronomischen Zahlen hat sich
selbst der findige Korrespondent des « Kölner Tagblatt » nicht
mehr zurechtgefunden. i L i;

Wird das Geld der Zukunft m der Tasche brennen?

Es sind schon ganze Bücher geschrieben worden, die zu
beiweisen versuchen, dass wir lediglich ein anderes Geld-
system einzuführen brauchen, um für alle Zukunft Wirtschafts-
krisen auszuschalten und zu vermeiden. Bisher hat noch kein
Staat das Wagnis auf sich genommen, das alles beglückende
« Freigeld » einzuführen. Ein in diesen Zukunftsideen beschla-
gener Verfechter sagt dazu: « Unser heutiges Geld kann ge-
hamstert werden und wird so der Wirtschaft entzogen, daraus
entstehen wirtschaftliche Katastrophen. Um das zu vermeiden,
müssen wir das Geld mit einem Schwund belasten, indem z. B.

~ eine Hunderternote jeden Monat mit einem Verlust von 50 Rp.
belegt wird. Der Besitzer sucht sie daher so rasch wie möglich
weiter zu geben, um diesem Schwund zu entgehen und ihn dem
lieben Nachbarn anzuhängen. Damit ist die Umlaufgeschwindig-
keit des Geldes gesichert. Das Geld im Kassenschrank wird mit
der Zeit zu nichts. »

Dass bei einem solchen Geldsystem eine tolle Zeit anbréchen
würde, das können sich die Erfinder wohl ausmalen. Es würde
ein Geldkuriosum entstehen, das in der ganzen Geschichte des

Zahlungswesens seinesgleichen zu suchen hätte.
Emanuel Riggenbach.

Die Uhr ist aus dem täglichen Leben des
Menschen kaum mehr wegzudenken. Sie
ist zum unentbehrlichen Gebrauchsgegen-
stand geworden. So, wie sie uns begleitet,
begleitet sie auch den grössten Teil der
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten in
r® langen Stunden der Haft. Bekanntlich
ist das empfindliche Werk einer Uhr allen
^oglichen Einflüssen ausgesetzt. Staub,
Feuchtigkeit, Erschütterungen haben oft
beiladen zur Folge, die sie unbrauchbar
machen können

Wenn nun eine Uhr im Lager einmal
nicht mehr funktioniert, ist sie vollständig
unütz geworden; denn es fehlt an Mög-
lichkeiten zur Reparatur. Da aber fast in
jedem Lager ein gelernter Uhrmacher zu
finden ist und es nur an Werkzeugen und
Ersatzteilen fehlt, ist das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz zu folgender
Lösung gekommen :

Spezialisten haben ein Assortiment von
Werkzeugen und Zubehör für kriegsge-
fanprpnp TTibrmnr*Vi7ncnrnrn«=>r»errv»it

Deutsches Prozellangeld, wie es an Stelle von Silber-
münzen im Jahre 1920 hergestellt wurde

Serie 2 N. Nr. 04278!

Schweizer Freigeld
Diese Banknote ist vom Inhaber an den angegebenen

Tagen zu vervollständigen. Sie gilt dann an allen Bundes»
lassen, vor Gericht und im Verkehr

Ein Hundert Franken.
Das Eidg. Währungsamt.
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— nuel, im l<i'tnn^enenl
dem sis die in den Ragsrn am ksukigsten
vorkommenden Reparaturen vornehmen
KÖNNEN. Dieses Assortiment hat EINEN Wert
von 200 SchwsiTsrkrsnken. Den WerkTsu-
gen sind BrsatTtsile, wie Stellrädcken,
beiger, Rodsrn, Sckrâubcken und Dlaser
beigekügt. Bereits wurden in verschiedene
Kriegsgekangsnenlager sol eke Reparatur-
kästen gesandt. Bs versteht sich von selbst,
dass die ausserordentlicke Mgnnigkaltig-
keit der Dkrenmodelle und ibr okt sskr
geringer Wert es unmöglich machen, unter
allen Dmstânden jede Reparatur vorzu-
nebrnsn. Dis âbtellung kür Bilkssktionen
clés Internationalen Komitees vom Roten
Kreu?. muss somit ibrs Anstrengungen
dsrsuk beschränken, wenigstens bis allge-
meinsten und dringendsten BedürknisseTU
bekriedigen. Dies aber dark mit Rscbt als
-zweckmässiger ^.nksng gelten.

binks aussen: 6in Uhrmacher mit cism vom Inter-
nationalen Komitee vom Koten Kreuz Tur Vsr-

fügung gestellten Werkzeug an cisr Arbeit

links: Siick out sin Assortiment von Werkzeugen
unü Zubehör für Uhrmacher in Krisgsgstonge-

nsnlogern

1. komischer <3oiciborren mit cisr Aufschrift: ,,?rocu!us Kot clisses Lsici
geschmolzen uncl kostet claksr für seine vorsekrittsgemässe ksinksit."
7. tövenförmigss Lslclgsvickt aus ^h/ctos mit Inschrift: ,,Lenau bstuncisn
von clen klütern cles Lslcles." 3. ^in Lz/ptisckes Lsvicht. 4. Tlvei m/-

keniscke Loicltolsnte, ciis zu einer ^rt Waage erbuncien sinci

tvlustsreinsrkrsigeicl-
note nock clen Vor-
sckiägsn cisr ^nkän-
gsräisssrnsusnDeiä-
uncl Wirtschaftsform

Lanknoîên als Reiâitts! ZS 000mai billiger.'
lim das Tu beweisen, wäre sin Rück suk clie Kurstsbellen

âes Iskrss 1923 nötig. Der Wert cles Dollars in deutscher Rapier-
msrk stand im März des verhängnisvollen üskres auk 20 975.
Vier Monate später auk 1 900 000 und Bnde lVovsmbsr suk
t M'llÜV 000 000! Des » Kölner "Ragblatt » machte in jenen Ragen
à Vorschlag, âss Rapiergeld sis RsiTstokk Tu verwenden und
stellte gleichzeitig guck ciis unglaubliche Rscbnung suk, dass
es Z5 000msl billiger sei mit Rausendmarksckeinen Tu keiTSN,
swtt mit Kobls. 10 Kilo Kobls kosteten damals etwa 6 Billionen
Ikpiermark. Binen Millisrdenschsin konnte man aber auk cisr
Lsnk gegen eins Million Stück Rsusendmarkschsine wscbssln.
vz genügte ciis Aktentasche nicbt msbr, um ciis Scheine Tu
hssen,. denn aukeinandsr geschichtet, ergaben sie immerbin eins
kspisrsäuls von 100 Meter Höbe im Gewichte von 1500 kg.
Kr àss Rspiermasss srrscbnsts msn einen glsicben BeiTwsrt,
»ie äsn von 860 kg guter Kobls. Bine nocb grössere Binspsrung
vàre Tu srreicksn gewesen, wenn statt Rausendmarkscheine
solche kür Tsbn oder eins Mark umgstauscbt worcisn wären.
M äsn daraus resultierenden sstronomiscben Fabien bat sieb
selbst der kindigs Korrespondent des -- Kölner Ragblatt » nickt
mekr Turecktgskundsn. - l '

Wird das Geld der ^itkarr/t à der ?ascbe drenrrerr?

Rs sind sckon ganTS Rücksr gssobrisbsn worden, die TU

bsiwsissn vsrsucbsn, dass wir lsdiglick sin anderes Geld-
system sinTukübrsn draucbsn, um kür alle i^ukunkt Wirtscbskts-
Krisen susTuscbaltsn und Tu vermeiden. Risbsr bat nocb kein
Staat das Wagnis auk sieb genommen, das alles beglückende
« Rrsigsld » sinTukübrsn. Bin in diesen Tukunktsidssn bssckla-
gsnsr Vsrkscktsr sagt dSTu: <- Unser heutiges Geld kann gs-
ksmstsrt werden und wird so der Wirtscbskt sntTogen, daraus
sntstsksn wirtscksktlicbs Katastrophen. Dm das Tu vermeiden,
müssen wir das Qsld mit einem Lckwund belasten, indem T. R.

" eins llundsrternote jeden Monat mit einem Verlust von 50 Rp.
belegt wird. Der RssitTsr suckt sie dsksr so rasch wie möglich
weiter Tu geben, um diesem Schwund Tu entgehen und ibn dem
lieben Kacbbarn anTubsngsn. Damit ist die Dmlaukgescbwindig-
ksit des Dsldos gesickert. Das Geld im Kssssnscbrank wird mit
der 7»sit TU nichts. -

Dass bei einem solchen Delds^stsm eins tolle Zleit anbrechen
würde, das können sick die Rrkindsr wobl ausmalen. Rs würde
sin Dsldkuriosum sntstsksn, das in der ganTSn Qssekickts des

?iahlungswsssns seinesgleichen Tu suchen batte.
Rmanuel Riggenbacb.

Oie Dkr ist aus dem täglichen Reben des
menseken kaum mekr ^ves^uâenken. Lie
>st TUM unentbehrlichen Qsbrsuchsgsgsn-

Zewerâen. Le, >vie sie uns keZIeitet,
dêgleiìet sie auch den grössten Reil der
Krisssgekangenen und ^ivilintsrnierten in
ê^ìangen Stunden der Blakt. Bekanntlich

àL empkinÄIieke Werk einer I7kr ullen
woZIicKen Linklüs.sen susZeseàt. Lt^ud,
touektigkeit, Brschütterungen haben okt
schaden z-ur Bolge, die sie unbrauchbar
wachsn können

Wenn nun eine Dbr im Rsger einmal
nickt mehr kunktioniert, ist sie vollständig
unütT geworden; denn es keklt an Mög-
lickkeitsn Tur Reparatur. Da aber käst in
jedem Rsger sin gelernter Dkrmscksr ?.u
kindsn ist und es nur an WerkTsugen und
BrsatTtsilen keklt, ist das Internationale
Komitee vom Roten KreuT Tu kolgender
Rösung gekommen -

SpETialistsn haben ein Assortiment von
WerkTsugen und Zubehör kür kriegsge-

Deutsches kccZTellcmgelcl, vis es an 5teils von Zilbso
müciTen Im iahre 1920 kergestell! vurds
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